
Aus der Not wird eine Tugend
Herrenberg: Event-Media-Tec stampft in Corona-Zeiten Kulturveranstaltungen aus dem Boden
Nachdem im März wegen Corona die
vollen Auftragsbücher der Firma
Event-Media-Tec (EMT) von einem Tag
auf den anderen durch 80 Absagen leer
waren und Kurzarbeit anstand, wollte
der Herrenberger Eventservice nicht
untätig bleiben. Aus der Idee, selbst
etwas zu generieren, entstand in den
vergangenen Monaten das auf „Coro-
natauglichkeit“ geprüfte und umfang-
reiche Veranstaltungsprogramm „Kul-
tur im Freien“.

Vorfeld wurde dazu ein umfangreiches
Event- und Sicherheitskonzept erarbeitet,
um trotz der coronabedingten Situation
den Gästen ein möglichst schönes Veran-
staltungserlebnis zu bieten.

Das nächste Problem war, dass die Be-
sucher in ihren Fahrzeugen bleiben muss-
ten. Um das Bühnenprogramm auch akus-
tisch in die Autos zu übertragen, wurde
ein UKW-Sender gemietet. Der Veranstal-
tungston war so über das Autoradio zu
empfangen. Parkplätze wurden analog zu
Saalplänen eingezeichnet, die Vergabe er-
folgte nach Reihen und Platznummern.
Während der Veranstaltung konnten die
Besucher per Handy Verzehrpakete bestel-
len. Applaudiert wurde am Ende der Ver-
anstaltungen per App und – inoffiziell –
auch durch Hupen.

„Es war trotzdem extrem schwierig, die
Menschen zu mobilisieren, um die Veran-
staltungen zu besuchen, für die wir das
volle Risiko übernommen haben. Gerade
mal vier waren ausverkauft, der Rest war
ungefähr mit 30 Prozent schwach ge-
bucht“, bedauern Kienzle und Eipper den

zurückhaltenden Zuspruch zu dem kultu-
rellen Angebot.

Die Corona-Lockerungen ließen bei
EMT neue Ideen entstehen. Zunächst durf-
ten maximal 99 Personen gleichzeitig eine
Veranstaltung besuchen, später waren es
bis zu 250 und seit August bis zu 499 Leu-
te. Auf der Suche nach idyllischen Loca-
tions für solch kleinere und gemütliche
Events wurde das Unternehmen beim
langjährigen Partner, dem Sporthotel Ara-
mis in Nebringen mit Natur-Badesee,
ebenso fündig wie auf der Grünfläche bei
der Bäckerei Wanner’s in Holzgerlingen
und auf der Festwiese in Ehningen. In
Nebringen und Holzgerlingen gab’s Live-
Acts und Open-Air-Kino. In Ehningen
hatten die Veranstalter ein breitgefächer-
tes Kulturprogramm zusammengestellt,
das im September am Glaspalast in Sin-
delfingen fortgeführt wird.

„Wir haben die Erfahrung gemacht, dass
das Publikum zwar sehr verhalten auf das
Angebot reagierte, aber wer einmal eine
Veranstaltung besucht hatte, der brachte
uns eine große Wertschätzung entgegen.

Von Sabine Stadler

Dass sich in den vergangenen Monaten
seit Ausbruch der Corona-Pandemie eine
neue Realität abzeichnet, ist an Andreas
Kienzle, Geschäftsführer von Event-Me-
dia-Tec, und seinem Vertriebsmitleiter Mi-
chael Eipper keinesfalls spurlos vorbeige-
gangen. Das im Jahr 2006 gegründete Un-
ternehmen ist in den Bereichen Eventser-
vice, Vermietung, Verkauf und Installation
von Veranstaltungstechnik unterwegs.
Mitte März wurden alle Veranstaltungen
abgesagt – das zehnköpfige Team war qua-
si ohne Arbeit.

Kurzarbeit und Corona-Soforthilfe wa-
ren in dieser Situation nur ein schwacher
Trost. Events konnten nicht mehr stattfin-
den, zumindest nicht in den Hallen und
Sälen, also musste eine andere Lösung her.
Aus der Not heraus wurde die Idee gebo-
ren, „Kultur im Auto“ zu veranstalten.
„Wir waren die Ersten in Baden-Württem-
berg, die den Schritt wagten, Kulturveran-
staltungen durchzuführen, bei denen die
Gäste im Auto sitzend das Geschehen ver-
folgen konnten“, sagte Andreas Kienzle
nicht ohne Stolz. „Die Platzsuche gestalte-
te sich am schwierigsten“, erinnerte sich
Vertriebsleiter Michael Eipper. Ein geeig-
neter Veranstaltungsort musste neben sei-
ner Größe und Befahrbarkeit mit Pkw
auch Raum für eine fünf Meter auf fünf
Meter einnehmende Bühne sowie zwei gro-
ße LED-Leinwände bereithalten.

Umfangreiches Event- und
Sicherheitskonzept erarbeitet

Die Veranstaltungsreihe startete in
Gärtringen auf einem Schotterplatz bei
der Schwarzwaldhalle (der „Gäubote“ be-
richtete mehrfach). Ab Mitte Mai brachte
das einfallsreiche Unternehmen zehn ab-
wechslungsreiche Programmpunkte auf
die Bühne, gefolgt von fast doppelt so vie-
len Events aus den Bereichen Comedy, Ka-
barett, Musik, Magie und Poetry Slam im
Anschluss beim Glaspalast in Sindelfingen
mit der Stadt als Kooperationspartner. Im

Manche besuchten sogar anschließend alle
angebotenen Events“, freuten sich die Ma-
cher von EMT. Oft habe das Unternehmen
großes Lob erhalten und sei zum Weiter-
machen animiert worden. Seitens der
Eventfirma waren alle Mitarbeiter in die
Veranstaltungsreihen involviert. Zieht
EMT eine Zwischenbilanz, so steht fest,
dass mit dem angebotenen Kulturpro-
gramm zwar teilweise die Kosten gedeckt
werden konnten, aber nichts verdient wur-
de. Grund dafür sind die wesentlich höhe-
ren Aufwendungen für die Events – bei-
spielsweise zusätzliches Personal für Ein-
lass und Registrierung.

Wie es ab Herbst weitergeht, wenn die
Freiluftsaison vorbei ist und die Hallensai-
son startet, können Kienzle und Eipper
noch nicht abschätzen. „Wir müssen ab-
warten, die jetzige Verordnung gilt bis
September, dann wird man sehen, wie es
weitergeht“, sind die beiden sich einig.
EMT kann man auch mit einem sogenann-
ten „Solidaritätsticket“, also keine Ein-
trittskarte, unterstützen. Nähere Informa-
tionen unter www.kulturimfreien.de
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